
Ausgezeichnet…

E. Delamarche erh�lt Werner-Preis

Auf der Herbstversammlung der
Schweizerischen Chemischen Gesell-
schaft (SCG) am 13. Oktober in Z#rich
erh$lt Emmanuel Delamarche (IBM
Z#rich, R#schlikon) den Werner-Preis
der Schweizerischen Chemischen Ge-
sellschaft (SCG) f#r herausragende Ar-
beiten junger Forscher in der Schweiz.

Alfred Werner
(1866–1919) erhielt
1913 den Nobel-
preis f#r Chemie
f#r seine Arbeiten
#ber die chemische
Bindung in Kom-
plexen. Delamar-
che wird #ber Mi-
krokontaktverar-
beitung in der Mi-
krotechnologie und
Biologie vortragen.
8ber Mikrofluidik

f#r die Verarbeitung von Oberfl$chen
und die Miniaturisierung biologischer
Assays ver;ffentlichte er k#rzlich einen
Aufsatz in Advanced Materials.[1a] 2003
war er an einem Titelbildbeitrag in der
Angewandten Chemie #ber selbstorga-
nisierte Mikroarrays von molekularen
Attoliter-Gef$ßen beteiligt.[1b]

Delamarche studierte supramoleku-
lare Chemie an der UniversitC Paul
Sabatier (Toulouse) und promovierte
1995 an der Universit$t Z#rich unter der
Anleitung von B. Michel, H. Sigrist und
H. R. Bosshard. Seitdem arbeitet er am
IBM-Forschungszentrum R#schlikon
#ber den Einsatz von Mikrotechnologie
zur biologischen und medizinischen
Analytik. Hierzu werden in seiner Ar-

beitsgruppe biologische Muster durch
Mikrodrucken erzeugt und benetzbare
Mikrostrukturen zur Herstellung funk-
tionaler Elemente mikrofluidischer
Chips erzeugt, z.B. f#r Immunoassays.
2003 wurde er von IBM als „Master
Inventor“ ausgezeichnet.

Gramaticakis-Neumann-Preis f�r
T. Fiebig und H.-A. Wagenknecht

Torsten Fiebig (Boston College, USA)
und H.-A. Wagenknecht (Technische
Universit$t M#nchen) erhielten den
nach den Stiftern benannten Gramati-
cakis-Neumann-Preis der Schweizeri-
schen Chemischen Gesellschaft. Sie
trugen auf der Herbstversammlung der
Gesellschaft #ber lichtinduzierte Dyna-
mik in DNA auf der Femtosekunden-
skala (DNA-Photonik) bzw. #ber den
lichtgetriebenen Elektronentransfer in
DNA und dessen Anwendung f#r die
DNA-Fluoreszenzanalytik vor. K#rzlich
berichteten sie #ber ihre gemeinsamen
spektroskopischen und chemischen
Untersuchungen des reduktiven Elek-
tronentransfers in DNA in der Ange-
wandten Chemie[2a] sowie #ber Modell-
studien zum Verst$ndnis des reduktiven
Elektronentransports in DNA anhand
von mit Pyren modifizierten Pyri-
midinnucleosiden in ChemPhy-
sChem.[2b]

Fiebig studierte an der Universit$t
G;ttingen und promovierte 1996 am
Max-Planck-Institut f#r biophysikali-
sche Chemie unter der Anleitung von J.
Troe #ber den
Elektronentransfer
in kovalent gebun-
denen Bichromo-
phoren. 1997–2000
arbeitete er als
Postdoc am Cali-
fornia Institute of
Technology (Pasa-
dena, USA) in der
Gruppe von A.
Zewail (Chemie-
Nobelpreis 1999).
Anschließend lei-
tete er eine Ar-
beitsgruppe an der Technischen Uni-
versit$t M#nchen, wo er sich 2004 #ber
die Femtosekundendynamik in Multi-
chromophor-Systemen habilitierte. Be-

reits 2003 nahm er einen Ruf als Assis-
tenzprofessor an das von Jesuiten ge-
gr#ndete Boston College an. Seine Ar-
beitsgruppe entwickelt echtzeit-spek-
troskopische Methoden und untersucht
damit Struktur$nderungen von biologi-
schen Molek#len.

Die Gruppe von H.-A. Wagen-
knecht besch$ftigt sich mit der Synthese
und Charakterisierung von Fluores-
zenzsonden, DNA-Basen, an DNA bin-
denden Peptiden und Oligonucleotiden,
um damit Mechanismen und Reakti-
onsgeschwindigkeiten des Ladungs-
transfers, elektronische Eigenschaften
der DNA und die Wechselwirkung von
Fluoreszenzsonden in der DNA zu stu-
dieren. Wagenknecht studierte Chemie
an der Universit$t
Freiburg und pro-
movierte 1998 in
der Gruppe von
W.-D. Woggon an
der Universit$t
Basel #ber Enzym-
modelle und Zwi-
schenprodukte des
Chlorperoxidase-
Cyclus. Die beiden
folgenden Jahre
verbrachte er bei
J. K. Barton am
California Institute of Technology (Pa-
sadena, USA). Seit 2000 leitet er eine
Arbeitsgruppe am Institut f#r Organi-
sche Chemie der TU M#nchen, wo er
sich 2004 mit Arbeiten #ber den La-
dungstransfer in DNA habilitierte. Seit
Oktober 2006 ist er Professor f#r Orga-
nische Chemie an der Universit$t Re-
gensburg.
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